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Der St. Galler Palimpsest der Dininae institutiones
des Laetantius.

Von

Dr. Samuel Brandt,
Professor in Heidelberg.

(Mit einer Tafel.)

Der Codex 213 der Stiftsbibliothek zu St. Gallen, be

schrieben in Scherrer’s Katalog S. 76f., ist ein Palimpsest,
der als ursprünglichen Text einen grossen Theil der Diuinae
institutiones des Laetantius, in der späteren Schrift des 8.
oder 9. Jahrhunderts bis Seite 150 die Dialoge Gregors des
Grossen, hierauf bis Seite 180 Einzelnes aus Augustin, Isidor
und verschiedene kleinere Stücke enthält. Halm, Verzeichniss
der ältesten Handschriften lateinischer Kirchenväter in der

Schweiz, erwähnt S. 4f. bei Besprechung der Handschriften
von St. Gallen den Codex in folgender Weise: ,Die älteste
aller Handschriften ist ein Palimpsest des Laetantius, Uber
dem jetzt die dialogi Gregorii stehen. Dass über diesen Pa
limpsest von Niebuhr irgendwo eine Bemerkung gegeben sei,
ist mir nicht erinnerlich. Derselbe hat Versuche gemacht,
Einiges von der alten Schrift zu entziffern, und eine der
besseren Seiten fast ganz herausgebracht; die betreffenden
Stellen liegen von seiner Hand copirt der Handschrift bei,
von denen ich eine Abschrift genommen habe. Auf eine völlige
Entzifferung wird man wegen der dunklen Gattung des Per
gaments und der engen darüber stehenden Schrift verzichten
müssend Ganz ähnlich spricht sich Halm nochmals S. 47 f.
aus; hier setzt er auch, natürlich nicht unbedingt, den Lactanz
in das 5. Jahrhundert und fügt hinzu, dass die von Niebuhr
entzifferten Stellen ,nur wenige erhebliche Varianten bietenh 1

1 Weitere Erwähnungen des Codex finden sieh hei Hänel, Catalogi libror.
manuscr., p. G79 n. 213; Weidmann, Geschichte der Bibliothek von


